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liebe leserinnen und leser,

wer in rheinland-Pfalz leben und arbeiten 

kann, darf sich glücklich schätzen. rhein-

land-Pfalz  ist  ein  durch  den  Mittelstand 

geprägtes wirtschaftsstarkes land. er ist 

es, der zum großteil dafür sorgt, dass der 

rheinland-pfälzische export 2012 im drit-

ten  Jahr  in folge gewachsen  ist:  es wur-

den  güter  im  Wert  von  46,4  Milliarden 

euro exportiert, was eine steigerung von 

3,6  Prozent  gegenüber  dem  vorjahr  be-

deutet,  in  Deutschland  waren  dies  plus 

3,4  Prozent.  Die  starke  Wirtschaft  in 

rheinland-Pfalz macht Mut: kein Wunder, 

dass  hier  der  schritt  in  die  selbstän- 

dig  keit  eher  gewagt  wird  als  in  anderen 

ländern der bundesrepublik – nicht um-

sonst  hat  rheinland-Pfalz  die  höchste 

grün der quote  unter  den  flächenländern 

in Deutschland.

nach wie  vor  sind  es  vor  allem Männer, 

die  ihr  eigenes  unternehmen  gründen. 

I h r e   I s b

Die stabsabteilung „unternehmenskommunikation,  

Investorenservice, außenhandelsförderung“  

präsentiert die Isb.

seite 11

I s b   v o r   o r t

Immer unterwegs auf Messen und bei  

veranstaltungen: hier berichtet die Isb von  

ihren einsätzen in ganz rheinland-Pfalz.
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e D I t o r I a l

t I t e l

Der Wille zählt

unternehmerinnen und frauen in führungs-

positionen stehen vor großen herausforde-

rungen. nicht nur, dass sie oftmals beruf und 

familie unter einen hut bringen müssen, 

häufig müssen sie sich auch in vermeint lichen 

„Männerdomänen“ behaupten. Der Isb-titel 

zeigt drei erfolgsbeispiele.
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9
I n t e r v I e W

brigitte Mannert

brigitte Mannert ist seit 2009 die erste 

Präsidentin der handwerkskammer der 

Pfalz. Im Interview mit der Isb spricht sie 

über die aufgaben, die unternehmerinnen 

und frauen in führungspositionen anneh-

men müssen, und darüber, wie dies 

erfolgreich gelingen kann.
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P o t e n z I a l e   n u t z e n

regionale Wirtschaft im fokus

Mit ihren regionalförderprogrammen 

unterstützt die Isb betriebe in rheinland-Pfalz 

in ihrem Wachstum. Mithilfe der förderung 

haben auch die unternehmen gorges   

tent…event aus laubach und D+l lehnertz 

aus der eifel in ihre betriebsstätte, in 

betriebs mittel und arbeitsplätze investiert.
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nur knapp ein Drittel der existenzgründer 

ist weiblich. Im handwerk liegt die Quote 

der  existenzgründerinnen  einschließlich 

betriebsübernahmen  derzeit  bei  rund  24 

Prozent. brigitte Mannert, Präsidentin der 

handwerkskammer der Pfalz, berichtet in 

unserem  Interview  davon,  dass  in  der 

jüngsten vergangenheit  auch  viele  töch-

ter  elterliche  betriebe  übernommen  ha-

ben, die früher zu reinen Männerdomänen 

zählten.  Die  Chefin  einer  tischlerei  oder 

im elektrofachbetrieb ist zwar noch lange 

nicht alltäglich, aber doch nichts außerge-

wöhnliches mehr.

Daneben stellen wir in dieser ausgabe drei 

frauen vor, die sich ihren traum vom eige-

nen unternehmen erfüllt haben – ob allein 

oder  mit  mehreren  angestellten,  ob  als 

hauptberuf oder als nebenerwerb. eine sol-

che  nebenerwerbsgründung  ist  als  erster 

schritt gar nicht schlecht; immerhin haben 

rund zwei Drittel der circa 349.000 frauen, 

die  sich  pro  Jahr  bundesweit  selbständig 

machen,  ihre  gründung  im  nebenerwerb 

vollzogen, wie eine studie belegt. auch eine 

der drei unternehmerinnen, die  in unserer 

titelgeschichte  zu  Wort  kommen,  hat  die-

sen Weg gewählt. Die drei frauen jedenfalls 

sind  sich  einig,  dass  es  sich  lohnt,  den 

traum von der selbständigkeit Wirklichkeit 

werden zu lassen. ein guter grund für uns, 

mit dem schwerpunktthema „unternehme-

rinnen“  viele  frauen  auf  ihrem Weg  in  die 

selbständigkeit zu bestärken.
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e x k u r s

außenwirtschaft

Mit dem Programm „Wir öffnen Märkte 2014“ 

unterstützt das land kleine und mittlere 

unternehmen dabei, auslandsmärkte zu 

erschließen und ihre exporttätigkeiten zu 

erweitern. Messen und Infoveranstaltungen 

sind nur ein teil des angebotes. Mehr dazu im 

exkurs zum thema außen wirtschaft.
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N
och immer ist es für viele frauen 

nicht  selbstverständlich,  ein  ei-

genes  unternehmen  zu  leiten. 

Doch weder die familie noch das 

fehlende startkapital sollten gründe sein, 

den traum von der selbständigkeit aufzu-

geben. es gibt viele Wege, das persönliche 

ziel zu erreichen. Dr. katrin lahr, Christine 

steinebach und sarah betzel haben es ge-

wagt: sie erzählen, wie ihr beruflicher le-

benstraum wahr geworden ist. Dazu gehö-

ren für alle drei ein funktionierendes netz-

werk und der Wille, es zu schaffen. 

sie alle drei sind heute erfolgreiche unter-

nehmerinnen. Was hat sie an der Möglich-

keit gereizt, Ihre eigene Chefin zu sein?

Dr. Katrin Lahr: für mich stand eigentlich 
schon immer fest, dass ich selbständig sein 

will.  Meine  eltern  entstammen  unterneh-

merfamilien,  und  ein  eigener  betrieb  war 

mir einfach vertraut. ebenso war mir klar, 

dass  ich kinder haben möchte. nach dem 

abitur  an  der  abendschule  studierte  ich 

biologie und bin humangenetikerin gewor-

den;  eigentlich  kein  klassischer beruf, mit 

dem  man  sich  leicht  selbständig  machen 

kann.  Ich  habe  schon  früh  gemerkt,  wie 

hilfreich  ein  gutes  netzwerk  ist.  so  habe 

ich kontakte zu kollegen und Ärzten stets 

gepflegt und ausgebaut. Darüber erhielt ich 

viele  nützliche  Informationen  und  auch 

heute noch ist insbesondere der austausch 

mit  anderen unternehmern ein anstoß  im 

eigenen entwicklungsprozess. 

Christine Steinebach:  Ich bin sozusagen 
in die selbständigkeit „gerutscht“. als mei-

ne kinder klein waren, hat es sich für mich 

einfach angeboten, auf eigene verantwor-

tung  sportkurse  zu  geben.  zum  thema 

kanga bin ich eigentlich zufällig gekommen 

–  es  hat  genau  in meine  lebenssituation 

gepasst.  Jetzt  besetze  ich  damit  eine 

Marktlücke,  die  jungen Müttern  die Mög-

lichkeit gibt, sportlich aktiv zu bleiben.

Sarah Betzel: es war einfach glück –  ich 
habe zur  richtigen zeit die  richtigen Men-

schen kennengelernt: neben meinem stu-

dium habe ich in der erwachsenenbildung 

in der sprachschule gearbeitet und konnte 

dann  relativ  schnell  eine  fachbereichslei-

tung  übernehmen.  Die  sprachschule  be-

steht seit 43 Jahren und die gründer such-

ten einen nachfolger. sie haben mich ge-

fragt, und ich habe nicht gezögert und die 

gelegenheit ergriffen. 

Ich habe früh gemerkt,  

wie wichtig ein gutes Netzwerk ist  

und habe Kontakte stets gepflegt. «

Dr. Katrin Lahr

Ich habe meine private Situation genutzt  

und mich mit Kanga-Training selbständig  

gemacht. «

Christine Steinebach
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können sie kurz erläutern, was genau sie 

in Ihrem beruf machen?

Sarah Betzel: Derzeit teile ich mir die ge-
schäftsführung noch mit der gründerin der 

sprachschule,  aber  sie  zieht  sich  zuneh-

mend  aus  dem  tagesgeschäft  zurück. 

Manchmal ist es für mich noch ungewohnt, 

morgens  im hörsaal zu sitzen und abends 

ein bewerbungsgespräch mit einem neuen 

sprachlehrer zu führen. Momentan feile ich 

an einer neuausrichtung der sprachschule: 

Durch die globalisierung wächst der bedarf 

an  branchenspezifischen  sprachkenntnis-

sen,  das  ist  eine  Chance,  die  ich  nutzen 

möchte. erwachsene  im alter 50 plus und 

natürlich  arbeitnehmer mit Migrationshin-

tergrund, die bei uns deutsch  lernen, sind 

ebenfalls neue zielgruppen.

Dr. Katrin Lahr: Wir machen alles rund um 
das  Chromosom.  Das  heißt,  neben  geneti-

schen beratungen, wenn  es  beispielsweise 

um einen unerfüllten kinderwunsch oder um 

die frage nach dem risiko geht, an krebs zu 

erkranken, suchen wir nach krankheitsrele-

vanten Chromosomenveränderungen. Diese 

haben  diagnostische  und  insbesondere  im 

falle einer tumorerkrankung prognostische 

relevanz. auf dem Weg zur Diagnose ist für 

uns eine enge kooperation mit den uns ein-

sendenden Ärzten unabdingbar. 

Christine Steinebach:  Ich biete spezielle 
sportkurse für junge Mütter an – kanga ist 

eine art angepasstes aerobic, ohne sprün-

ge und sturzgefahr. beim kanga  trägt die 

Mutter ihr baby im tuch oder in der trage-

hilfe direkt am körper. aus eigener erfah-

rung weiß ich, wie sich frauen nach einer 

geburt  fühlen,  welche  beschwerden  sie 

haben können und welche Übungen sie da-

bei  unterstützen,  sich  schnell  wieder  fit 

und aktiv zu fühlen.   

frau steinebach und frau Dr. lahr, sie 

kennen als unternehmerinnen mit je zwei 

kindern den spagat zwischen familie und 

beruf. Wie lässt sich beides bewältigen – 

in der gründungsphase und jetzt?

Dr. Katrin Lahr:  als  ich  gegründet  habe, 
war mein sohn gerade anderthalb Jahre alt. 

Deshalb war es mir sehr wichtig, dass mein 

Partner  von  anfang  hinter  mir  stand.  Ich 

habe die kinder häufig zu terminen mitge-

nommen oder am telefon auch mal gefragt, 

ob  ich  zurückrufen  darf,  wenn  es  gerade 

wirklich nicht ging – das  ist eigentlich  im-

mer auf verständnis gestoßen. und schnell 

habe  ich mich  von  dem  gedanken  verab-

schiedet, eine perfekte Mutter sein zu wol-

len.  Ich  arbeite  50  bis  60  stunden  in  der 

Woche, aber das flexibel: so sitze ich durch-

aus auch abends im Institut, nehme mir da-

für aber auch mal einen vormittag frei.

Christine Steinebach:  Ich  gebe  derzeit 
vier  bis  fünf  kurse  pro  Woche,  wenn  die 

kinder  in der schule und  im kindergarten 

sind. Die büroarbeiten mache ich abends, 

das klappt sehr gut.  Ich habe schon nach 

der geburt meines ersten kindes als trai-

nerin  kurse  im  fitnessstudio  angeboten 

und die kleine einfach mitgenommen. Mei-

ne zweite tochter hat das aber nicht mitge-

Weil ich in ein bestehendes Unternehmen  

eingestiegen bin, musste ich nicht bei Null anfangen. «

Sarah Betzel

Dr. rer. nat. Katrin Lahr  leitet  seit 
2007 gemeinsam mit einer kinderärz-

tin (schwerpunkt „medizinische gene-

tik“) das Institut für Chromosomendia-

gnostik  in kaiserslautern. sie studier-

te  biologie  und  promovierte  an  der 

technischen  universität  kaiserslau-

tern, bevor sie den sprung in die selb-

ständigkeit  wagte  –  um  ihre  eigenen 

beruflichen Ideen umzusetzen. sie hat 

zwei kinder  im alter von acht und elf 

Jahren.

Christine Steinebach ist seit drei Jah-
ren selbständige kanga-trainerin. kan-

ga  ist eine sportart  für  junge Mütter: 

Während des trainings ist das baby in 

der tragehilfe dabei. sie selbst  lernte 

die  sportart  nach  der  geburt  ihres 

zweiten kindes kennen; schon vorher 

arbeitete  die  gelernte  reiseverkehrs-

kauffrau als freiberufliche trainerin in 

fitnessstudios. Ihre kinder sind heute 

drei und sechs Jahre alt.

Sarah Betzel studiert an der fachhoch-
schule Mainz  im  fünften semester be-

triebswirtschaftslehre mit dem schwer-

punkt  Personal.  gleichzeitig  leitet  sie 

ein Institut für sprachen in Mainz, der-

zeit noch gemeinsam mit der gründerin 

der sprachschule. nach dem ab schluss 

ihres studiums wird sie die alleinige lei-

tung übernehmen.  

Die gesprächspartnerinnen



macht,  und  ich  dachte,  das  sei  das  ende 

meiner  berufstätigkeit.  zufällig  habe  ich 

dann  in  einer  zeitschrift  vom  kanga-trai-

ning  gelesen  und war  sofort  begeistert  – 

ich  konnte  sport  machen  und  hatte  das 

baby in der tragehilfe dabei. nach meiner 

ausbildung  zur  kanga-trainerin  habe  ich 

mich  auf  diesen  sport  für  junge  Mütter 

spezialisiert.  heute  arbeite  ich  mit  einer 

tragetrainerin, mit hebammen und kinder-

ärzten  zusammen,  die  mich  auch  weiter-

empfehlen. 

Wie haben sie sich auf die gründung vor-

bereitet, und wie viel haben sie investiert? 

und gab es einen „Plan b“, falls es nicht 

funktioniert?

Christine Steinebach: Ich hatte nur weni-
ge  ausgaben  –  da  waren  nur  die  ausbil-

dung und die anschaffung von ein paar tra-

gewippen  zum verleihen.  Insgesamt habe 

ich etwa 5.000 euro investiert. einen not-

fallplan habe ich trotzdem nach wie vor in 

form  eines  Jobs  im  reisebüro  für  zehn 

stunden in der Woche.

Dr. Katrin Lahr: einen notfallplan gibt und 
gab  es  bei mir  nicht  –  ich  bin  einfach  ins 

Wasser  gesprungen,  und  das  Wasser  war 

eiskalt.  Insgesamt  habe  ich  rund 120.000 

euro investiert, aber es hat sich gelohnt. 

Sarah Betzel: Weil ich in ein bestehendes 
unternehmen  eingestiegen  bin,  musste 

ich nicht bei null anfangen und auch bis-

her nicht viel investieren. Die Übernahme 

ist ja eine besondere form der gründung 

–  in  diesem  fall  habe  ich  einfach  glück 

 gehabt.

Welche beratungsmöglichkeiten haben sie 

genutzt?

Christine Steinebach:  Meine  erste  an-
laufstelle  war  she!  Das  ist  das  Projekt 

„selbständig  –  handeln  –  existenzgrün-

dung“  der  handwerkskammer  rheinhes-

sen. she! wird  vom  rheinland-pfälzischen 

Wirtschaftsministerium gefördert und bie-

tet verschiedene seminare und Workshops 

für  existenzgründerinnen  und  Jungunter-

nehmerinnen  an.  Ich  hatte  viele  fragen, 

beispielsweise  zu  themen  wie  umsatz-

steuer  oder  krankenkasse,  und  alle  wur-

den beantwortet.

Sarah Betzel:  Ich habe gründerseminare 
besucht,  ein  business-Coaching  und  ein 

kfW-gründercoaching  gemacht.  ganz 

wichtig  ist  natürlich  auch  die  beratung 

durch einen finanzdienstleister. Mir haben 

auch  persönliche  gespräche mit  anderen 

unternehmern  in  der  gleichen  situation 

sehr geholfen – ohne ein gutes netzwerk 

geht es nicht. 

Dr. Katrin Lahr:  Ich habe  zwei semester 
lang  ein  existenzgründerseminar  an  der 
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universität  besucht  und  dabei  kontakte 

geknüpft.  In  der  gründungsphase  wurde 

ich  beispielsweise  durch  das  bIC  –  das 

business  +  Innovation  Center  in  kaisers-

lautern  –  zu  meinen  unternehmerischen 

Möglichkeiten beraten. auf diesen kontakt 

greife ich noch heute gerne zurück.

Welche eigenschaften sind nötig, um als 

unternehmerin erfolgreich zu sein?

Dr. Katrin Lahr:  Jeder, der ein unterneh-
men gründet, braucht eine vision von dem, 

was er oder sie erreichen will. Man muss 

es  sich  zutrauen,  braucht Mut  und  einen 

starken Willen. 

Sarah Betzel: es  ist wichtig, selbständig 
zu  sein;  ebenso  braucht  man  begeiste-

rung  für  die  sache,  flexibilität  und  jede 

Menge kampfgeist. Ich finde es auch im-

mer wichtig, sich etappenziele zu stecken. 

Wenn ich für mich klar definiere, wo ich in 

zwei  Jahren  sein  will,  erreiche  ich  mein 

ziel schneller.

Christine Steinebach: es geht nicht ohne 
das nötige selbstbewusstsein – und ohne 

ein gewisses organisationstalent. netzwer-

ke  mit  anderen  unternehmerinnen,  auch 

branchenübergreifend, sind sehr wichtig.

Denken sie, dass es für frauen schwieri-

ger ist, sich mit dem eigenen unterneh-

men selbständig zu machen? Welche tipps 

können sie speziell frauen geben, die vor 

dieser entscheidung stehen?

Sarah Betzel:  es  ist  tatsächlich noch  so, 
dass weniger frauen als Männer den Mut 

dazu  haben  –  aber  wer  wirklich  will,  der 

oder die kann auch!

Dr. Katrin Lahr:  Ich  habe  nicht  den  ein-
druck,  dass  frauen  benachteiligt  sind  – 

und  ich  kann  jede  nur  ermutigen,  den 

sprung  in  die  selbständigkeit  zu  wagen. 

Wichtig ist, dass frauen auch frauen blei-

ben und sich nicht verbiegen, um in der ge-

schäftswelt erfolgreich zu sein.

Christine Steinebach:  Das  frauenbild  in 
der gesellschaft hat  sich gewandelt. eine 

frau  mit  einer  guten  geschäftsidee  ist 

nichts exotisches mehr. Jede frau kann es 

schaffen.  und  grundsätzlich  gilt:  Jemand, 

der etwas wirklich will, schafft mehr als je-

mand,  der  vielleicht  vom  know-how  alles 

kann, aber nicht voll dahinter steht.  
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Die bundesweite gründerinnenagen-
tur (bga) bietet unternehmerinnen als 
bundesweites  kompetenzzentrum  In-

formationen,  beratungsdienstleistun-

gen  sowie Daten  und  fakten  rund  um 

die  unternehmensgründung,  -expansi-

on und -nachfolge.

www.existenzgruenderinnen.de

Der Verband deutscher Unternehme-
rinnen (VdU) vertritt branchenübergrei-
fend  die  Interessen  speziell  von mittel-

ständischen  unternehmerinnen  aus  In-

dustrie,  handwerk,  handel  und  Dienst-

leistung.

www.vdu.de

zahlreiche  Weiterbildungsmöglichkeiten 

für unternehmerinnen und Personal hat 

das  Zentrum für wissenschaftliche 
Weiterbildung (ZWW) der Johannes gu-
tenberg-universität Mainz im angebot.

www.zww.uni-mainz.de 

Die Wissensfabrik – Unternehmen für 
Deutschland e.V.,  bestehend aus  einem 

netzwerk von mehr als 100 unternehmen, 

fördert  existenzgründerinnen  und  -grün-

der zum beispiel durch ein Mentorenpro-

gramm und viele weitere angebote.

www.wissensfabrik-deutschland.de

als  zentrale  anlaufstellen  in  rheinland-

Pfalz  bieten  die  insgesamt  30  starter-

zentren  der  rheinland-pfälzischen  Wirt-

schaftskammern jungen unternehmerin-

nen eine umfassende beratung rund um 

das thema existenzgründung.

www.starterzentrum-rlp.de

SHE! Selbständig – Handeln – Exis-
tenzgründung Rheinland-Pfalz  ist  ein 
Projekt  der  handwerkskammer  rhein-

hessen,  das  gründerinnen  durch  semi-

nare, veranstaltungen und beratung un-

terstützt.

www.hwk.de   aktuelles   Projekte

unternehmerinnen, die eine kooperation 

zwischen  Deutschland  und  den  Mittel- 

und  osteuropäischen  staaten  anstre-

ben,  finden  beim  unternehmerinnen-

netzwerk Women Entrepreneurs – WE 
Go East  des  Mittel-  und  ost euro pa-
zentrums  rheinland-Pfalz  viele  interes-

sante Informationen.

www.moez-rlp.de/de/we-go-east.html 

www.mwkel.rlp.de   Wirtschaft   Chan-

cen gleichheit   frauen in der Wirtschaft

ein individuelles beratungs- und betreu-

ungsangebot  für  jede  Phase  der  unter-

nehmensentwicklung  bietet  die  Busi-
ness + Innovation Center GmbH (bic).
www.bic-kl.de

E.U.L.E. e. V.  ist ein netzwerk für unter-
nehmerinnen in Mainz und bietet Mitglie-

dern  unter  anderem  die  Möglichkeit,  an 

seminaren und Workshops teilzunehmen.

www.eule-mainz.de

erfahrungen  und  know-how  austau-

schen können unternehmerinnen beim 

Mainzer Unternehmerinnen Treff e.V. 
(mut),  einem  branchenübergreifendem 

frauennetzwerk.

www.mut-mainz.de

netzwerke und angebote für unternehmerinnen
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frau Mannert,  2009 wurden  sie  als  erste 

frau  in  der  geschichte  der  handwerks-

kammer der Pfalz zur Präsidentin gewählt. 

Warum ist es immer noch so ungewöhnlich, 

dass frauen solche Ämter ausüben?

Das handwerk  ist nach wie vor noch eine 

Männerdomäne,  obwohl  viele handwerker 

bestätigen, dass sie ohne ihre frauen – sie 

organisieren in der regel das büro und hal-

ten  ihnen den rücken  frei – aufgeschmis-

sen  wären.  voraussetzung  für  das  ehren-

amt im handwerk ist die eintragung des be-

triebsinhabers als selbständiger unterneh-

mer bei der handwerkskammer. Da zurzeit 

nur rund 20 Prozent der betriebe von weib-

lichen betriebsinhabern geführt werden, ist 

auch der anteil im ehrenamt relativ gering.

Was  sind  die  größten  herausforderungen 

für  frauen,  wenn  sie  erfolgreich  im  beruf 

sein wollen?

Die frauen müssen familie und beruf unter 

einen hut bringen. Das ist heute einfacher, 

als zu meiner zeit. Die Öffnungszeiten der 

kindergärten – es gibt heute auch kitas – 

sind wesentlich verbessert worden, und es 

gibt  ein  gutes  angebot  an  ganztagsschu-

len. aber ganz wichtig ist, dass der Partner 

sich auch seiner familie verpflichtet  fühlt. 

Wenn  eine  frau  erfolgreich  sein  will, 

braucht sie einen Mann, der hinter ihr steht, 

so wie es umgekehrt schon immer der fall 

war. Wichtig ist auch ein gutes netzwerk mit 

der  familie  und mit  freunden. Das war bei 

mir vorhanden. Ich komme aus einer großfa-

milie  und  meine  eltern,  meine  schwieger-

mutter und meine geschwister und natürlich 

in erster linie mein Mann haben mich bei der 

versorgung unserer kinder stets unterstützt. 

Wir Mütter haben uns im kindergarten und 

in der schule auch  immer gegenseitig  ge-

holfen. frauen brauchen aber auch Chefin-

nen oder Chefs, die verständnis für Mütter 

haben. bei mir im geschäft haben die kin-

der  meiner  Mitarbeiterinnen  immer  vor-

rang.  Das  geht  in  einem  kleinen  hand-

werksbetrieb  natürlich  auch  besser  als  in 

einem großen betrieb.

Der  frauenanteil  bei  betriebsübernahmen 

liegt zwischen 13 und 23 Prozent und nur 

knapp ein Drittel der existenzgründer sind 

frauen.  aus  welchen  gründen  beziehen 

nicht mehr  frauen  diese optionen  in  ihre 

beruflichen Planungen mit ein?

Die Quote der existenzgründerinnen, dazu 

gehören  auch  die  betriebsübernahmen, 

liegt im handwerk derzeit bei rund 24 Pro-

zent.  Der  anteil  von  frauen,  die  sich  im 

handwerk selbständig machen, ist also in 

den  letzten  Jahren  gestiegen,  und  es 

kommt vermehrt vor, dass töchter von be-

triebsinhabern  den  elterlichen  betrieb 

übernehmen. und das  zum beispiel  auch 

bei tischlern, fleischern, elektrobetrieben 

–  richtigen  „Männerdomänen“.  Das  war 

vor  einigen  Jahren  nicht  denkbar.  zu  den 

gründen,  warum  frauen  weniger  an  die 

gründung  eines  unternehmens  denken, 

gehört  unter  anderem  die  Doppelbela-

stung  durch  familie  und  beruf.  und  aus 

verschiedenen  untersuchungen  wissen 

wir,  dass  frauen,  die  geschäftsideen  in 

„männertypischen“  berufen  entwickeln, 

Probleme haben, ihr gründungskonzept zu 

verwirklichen  und  auch  bei  der  finanzie-

rung häufig mit stolpersteinen und vorur-

teilen zu kämpfen haben.

netzwerke, beratung, Coaching – viele Mög-

lichkeiten führen zum erfolg. Was raten sie 

frauen,  die  sich mit  einem eigenen unter-

nehmen selbständig machen wollen?

zuerst  sollten  die  frauen  wissen,  was  sie 

wollen  und was  sie  können.  sie  sollten  ein 

tragfähiges  konzept  haben  und  sich  dann 

von  der  zuständigen  kammer  beraten  las-

sen.  Die  betriebsberatungen  überarbeiten 

dann  mit  den  frauen  deren  konzepte  zur 

verwirklichung  ihrer  Ideen – oder  sie  raten 

ab.  Die  rheinland-pfälzischen  handwerks-

kammern haben außerdem ein spezielles be-

ratungsangebot  und  Projekt  für  existenz-

gründerinnen. es heißt „she!“ (selbständig – 

handeln – existenzgründung) und wird vom 

Wirtschaftsministerium  unterstützt.  natür-

lich braucht jede unternehmerin auch netz-

werke. Dazu gehören zum beispiel auch die 

arbeitskreise  für  unternehmerfrauen  im 

handwerk,  die  es  bei  den  handwerkskam-

mern gibt und die in rheinland-Pfalz im lan-

desverband der unternehmerfrauen zusam-

mengeschlossen sind.  

frauen brauchen netzwerke 
Interview mit Brigitte Mannert, Präsidentin der Handwerkskammer der Pfalz

brigitte Mannert wurde 2009 die erste Präsidentin der handwerkskammer der Pfalz.
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auf  ein  erfolgreiches  erstes  Jahr  als  fusio-

nierte förderbank blickt die Isb zurück. bei 

der bilanzpressekonferenz  in Mainz stellten 

vorstand  und  verwaltungsrat  das  positive 

ergebnis des geschäftsjahres 2012 vor. „Die 

im vergleich zum vorjahr von 10,5 Milliarden 

euro auf 10,6 Milliarden euro leicht gestiege-

ne  bilanzsumme  belegt  die  stabile  aufstel-

lung  und  solide  geschäftspolitik  der  Isb“, 

sagte  Dr.  salvatore  barbaro,  verwaltungs-

ratsvorsitzender der Isb. Der erzielte Jahres-

überschuss  von  8,1 Millionen  euro  sei  fast 

viermal so hoch wie im Jahr 2011 und zeige 

eine zufriedenstellende entwicklung der Isb. 

zufrieden  äußerte  sich  auch  vorstands-

sprecher ulrich Dexheimer: „aufgrund des 

von  18,3  Millionen  euro  auf  22  Millionen 

euro gestiegenen zinsergebnisses und der 

stabilen  Provisionserträge  hat  die  Isb  ein 

erfreuliches  Jahresergebnis  2012  erreicht 

und  steht  für  qualitatives Wachstum.“ Die 

Jahresziele  seien mehr  als  erfüllt  worden. 

Mit insgesamt rund 2,2 Milliarden euro un-

terstützte  die  Isb  den  Mittelstand  sowie 

die  schaffung  und  Modernisierung  von 

Wohnraum in rheinland-Pfalz. 

belebtes geschäft in der 

 Wirtschaftsförderung

„Die durch die gute konjunkturelle lage er-

höhte  Investitionsbereitschaft  der  mittel-

ständischen unternehmen im vergangenen 

Jahr hat sich positiv auf die geschäftsent-

wicklung  ausgewirkt“,  sagte  barbaro.  Die 

Produkte der Isb seien am Markt etabliert 

und werden rege nachgefragt. Im vergange-

nen Jahr hat die Isb in den Programmen der 

Wirtschaftsförderung 3.521  zusagen  (vor-

jahr: 2.960) ausgesprochen und damit fast 

2.200 arbeitsplätze geschaffen. 

Das beteiligungsgeschäft  der  Isb hat  sich 

in  den  vergangenen  Jahren  als  weiterer 

kernbereich  etabliert.  Insgesamt  wurden 

75 venture-Capital-beteiligungen (vorjahr: 

56) mit  einem  volumen  von  8,9 Millionen 

euro (vorjahr: 8,5 Millionen euro) zugesagt. 

erneut positiv stellte sich in diesem zusam-

menhang die nachfrage nach dem Innovati-

onsfonds rheinland-Pfalz dar. hier wurden 

beteiligungen  in  höhe  von  3,2  Millionen 

euro zugesagt. Damit lag das ergebnis fast 

auf vorjahresniveau.  „Die  Isb möchte  ins-

besondere die gründung von  technologie-

orientierten  unternehmen  in  rheinland-

Pfalz unterstützen“, sagte Dexheimer. „ge-

rade im hinblick auf die Wettbewerbsfähig-

keit  und  das  Innovationspotenzial  der 

rheinland-pfälzischen Wirtschaft haben un-

ternehmen  der  technologiebranche  eine 

hohe volkswirtschaftliche bedeutung.“

Dagegen setzte  sich  im bereich der bürg-

schaften  und  garantien  der  rückläufige 

trend fort. Die weiterhin gute konjunkturel-

le  lage  sorgte  für  eine  bessere  liquidität 

des Mittelstandes und für eine größere be-

reitschaft  der  hausbanken,  kreditrisiken 

weitgehend  ohne  bürgschaftsunterstüt-

zung zu übernehmen. Der bestand an bürg-

schaften und garantien lag ende 2012 mit 

162 stück  und  einem volumen  von  130,7 

Millionen euro unter dem Wert des vorjah-

res (194 stück und 172,8 Millionen euro).

Wohnraumförderung auf stabilem niveau

begleitet durch günstige rahmenbedingun-

gen,  insbesondere  durch  die  niedrigzins-

phase, ist das ergebnis in den Programmen 

der  Wohnraumförderung  zwar  rückläufig, 

bewegt sich jedoch im Mehrjahresvergleich 

auf einem stabilen niveau. Insgesamt wur-

den  im  vergangenen  Jahr  3.396 Wohnein-

heiten (vorjahr: 5.112) mit einem volumen 

in höhe  von  79,4 Millionen  euro  (vorjahr: 

115,1 Millionen euro) gefördert. am stärks-

ten wurden die Darlehen für die bildung von 

selbst  genutztem  Wohneigentum  nachge-

fragt: Mit 43,6 Millionen euro unterstützte 

die Isb den neubau und erwerb von 1.140 

Wohneinheiten.  Im  Modernisierungspro-

gramm sind mit einem kreditvolumen von 

23,1  Millionen  euro  1.929  Wohneinheiten 

modernisiert worden. Weiterhin wurde der 

neubau von 122 Mietwohneinheiten mit 7,4 

Millionen euro (vorjahr: 6,3 Millionen euro) 

gefördert.  

Jakob schmid, Dr. salvatore barbaro, ulrich Dexheimer, Dr. ulrich link (v.l.)

geschäftsjahr 2012:  
erfolg für die Isb
Erstes Jahr nach der Fusion der Förderbanken mit solidem Ergebnis

b I l a n z P r e s s e ko n f e r e n z
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ob  gründertag,  veranstaltungsreihen  wie 

zum beispiel  „familienunternehmen“  oder 

Wirtschaftsreisen rund um den globus: Die 

Isb ist vor ort präsent und informiert über 

ihr  förderangebot  und  den  Wirtschafts-

standort rheinland-Pfalz. Wenn es um die 

organisation  von veranstaltungen und die 

beratung von Investoren geht, ist die stabs-

abteilung  „unternehmenskommunikation, 

Investorenservice, außenhandelsförderung“ 

unter der leitung von antje Duwe zustän-

dig. „Wir verstehen uns als Dienstleister in 

sachen Öffentlichkeitsarbeit  für  die  fach-

bereiche  der  Isb,  unterstützen  Investoren 

aus  dem  In-  und  ausland  bei  der  suche 

nach  dem  perfekten  firmensitz,  vermark-

ten den standort rheinland-Pfalz und sind 

so für ganz unterschiedliche kommunikati-

onsbelange  der  Isb  verantwortlich“,  so 

Duwe. aus diesem grund seien die sachge-

biete  „unternehmenskommunikation/ver-

anstaltungen“  und  „Investorenservice/au-

ßenhandelsförderung/standortmarketing“ 

in einer stabsabteilung vereint. 

„ein schwerpunkt des sachgebietes unter-

nehmenskommunikation/veranstaltungen 

ist die organisation von veranstaltungen in 

zusammenarbeit mit  den Ministerien“,  er-

klärt Duwe. Das team sei verantwortlich für 

konzeption, Planung und Durchführung von 

veranstaltungsreihen,  themenbezogenen 

events und jährlich stattfindenden Wettbe-

werben. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter  erstellen  zudem  Marketingkonzepte, 

verfassen Mailings,  beschaffen Werbemit-

tel und koordinieren das beraterteam, das 

die Isb vor ort bei Workshops, Messen, be-

ratertagen, telefonaktionen und bei veran-

staltungen  Dritter  vertritt.  außerdem  be-

treuen die online-experten des sachgebie-

tes  den  mehrsprachigen  Internetauftritt 

der  Isb und pflegen das  Intranet als  inter-

nes  kommunikationsmedium.  auch  die 

konzeption und der versand der Isb-news-

letter, mit vielen themen rund um die Wirt-

schafts- und Wohnraumförderung, fallen in 

diesen verantwortungsbereich.

eine weitere wichtige  aufgabe  der  Isb  ist 

die  stärkung  des  Wirtschaftsstandortes 

rheinland-Pfalz.  als  Partner  potenzieller  

Investoren  informiert  das  sachgebiet  „In-

vestorenservice/außenhandelsförderung/

stand ortmarketing“  über  die  Wirtschafts- 

und  Infrastruktur  im  land,  erstellt  stand-

ortangebote und zielgerichtete broschüren 

für Investoren wie zum beispiel die stand-

ortbroschüre  „Willkommen  in  rheinland-

Pfalz“, den lageplan oder den Investment-

guide. Das team unterstützt dabei den In-

vestor bereits bei der Wahl des standortes 

mit  dem standortfinder,  im  Internet  unter 

www.standortfinder.rlp.de  abrufbar,  einer 

landesweiten Datenbank mit Informationen 

über  passende  gewerbeflächen  für  eine 

betriebsansiedlung  oder  eine  verlagerung 

von  unternehmensstandorten.  Die  Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter kümmern sich 

zusätzlich um alle fragen, die unternehmer 

zum  Wirtschaftsstandort  rheinland-Pfalz 

sowie zur handels- und kooperationsförde-

rung haben. bei Wirtschaftsreisen ins aus-

land  präsentieren  die  Mitarbeiter  unter-

nehmen vor ort, die an einer ansiedlung in 

Deutschland  interessiert  sind,  den  stand-

ort  rheinland-Pfalz  und  vermitteln mitrei-

senden unternehmern wertvolle kontakte. 

bei  den  ansiedlungsprojekten  und  beim 

standortmarketing arbeitet die stabsabtei-

lung  eng  mit  dem Wirtschaftsministerium 

sowie den regionalen Wirtschaftsförderern 

zusammen und bietet so ihren kunden ein 

umfangreiches  netzwerk  und  Möglichkei-

ten für ein erfolgreiches Wirtschaftswachs-

tum in rheinland-Pfalz.  

Mehr als das „sprachrohr“ der Isb 
Die „Unternehmenskommunikation, Investorenservice, Außenhandelsförderung“ präsentiert die ISB im In- und Ausland

u n t e r n e h M e n s ko MM u n I k a t I o n   //   I h r e   I s b

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der abteilung „unternehmenskommunikation, Investorenservice, außenhandelsförderung“: Christoph völker, sebastian Dänner,  
thorsten fromm, edith herberg-Meier, elisabeth leber, silke kraus, Petra backes, antje Duwe (vordere reihe v.l.), nina basten, Philipp schultz, Clemens bott (hintere reihe v.l.)
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Ideenreich,  engagiert  und  zukunftsorien-

tiert: Das  sind die unternehmerinnen und 

unternehmer in rheinland-Pfalz. Indem sie 

in  neue  betriebsstätten  investieren,  an 

weltweit  einzigartigen  Innovationen  arbei-

ten, ihr team vergrößern oder auf moderne 

technologien setzen, halten sie ihre betrie-

be  wettbewerbsfähig  und  haben  die  zu-

kunft im blick. Immerhin ist Wachstum der 

Motor, der die Wirtschaft im land antreibt 

– und diese behauptet sich in deutschland-

weiten  vergleichen  regelmäßig  auf  einem 

spitzenplatz.  gleich  hinter  den  stadtstaa-

ten  gehört  rheinland-Pfalz  damit  zu  den 

wirtschaftsstärksten ländern.

Jedoch sind auch strukturschwache gebie-

te, deren Wirtschaft besonderer unterstüt-

zung  bedarf,  um  erfolgreich wachsen  und 

sich entwickeln zu können, teil des landes. 

Mit zuschüssen aus den regionalförderpro-

grammen unterstützt die Isb unternehmen 

in  diesen  gebieten  sowie  beherbergungs-

betriebe in ganz rheinland-Pfalz und setzt 

somit  wichtige  Investitionsanreize  am 

standort rheinland-Pfalz. In den vergange-

nen zehn Jahren haben die von der Isb ge-

förderten  unternehmen  fast  zehntausend 

Dauerarbeitsplätze  im  land  geschaffen 

und  Investitionsvorhaben  mit  einem  ge-

samtvolumen von rund 2,5 Milliarden euro 

verwirklicht. Das schaffen und sichern von 

arbeitsplätzen ist eine wesentliche voraus-

setzung in der regionalförderung.

Durch  eine  kombination  von  Mitteln  des 

landes, des bundes und aus dem europäi-

schen  fonds  für  regionale  entwicklung 

(efre) stellt die Isb optimale finanzierungs-

konzepte  für  die  betriebe  zusammen  und 

fördert  Investitionen mit bis zu 24 Prozent 

ihrer gesamtsumme. Mit diesen finanziellen 

Mitteln können die unternehmen  ihre Pro-

dukte diversifizieren oder  ihre gesamtpro-

duktionsverfahren  grundlegend  ändern, 

neue betriebsstätten errichten oder erwei-

tern. Weiterhin kann die Übernahme eines 

stillgelegten  oder  von  der  stilllegung  be-

drohten betriebes gefördert werden.

Mit mobilen gebäuden vor ort: 

gorges tent…event (laubach)

Dies  hat  auch  die  gorges  tent…event 

gmbh & Co. kg aus laubach in der eifel ge-

tan:  sie  hat  ihre  betriebsstätte  mit  einer 

neuen, 5.000 Quadratmeter großen lager-

halle  sowie  neuer  betriebsausstattung  er-

weitert  und  wird  dadurch  zusätzliche  ar-

beitsplätze  schaffen.  Dafür  erhält  das  fa-

milienunternehmen,  das  mobile  gebäude 

für  großveranstaltungen  konzipiert  und 

aufbaut, noch bis  zum  Jahresende förder-

gelder  in  höhe  von  knapp  900.000  euro 

aus  dem  efre-Programm  rheinland-Pfalz 

und aus landesmitteln, verteilt über einen 

förderzeitraum von drei Jahren. 

Im  Jahr  1960  vom  vater  des  heutigen  ge-

schäftsführers karl-heinz gorges als kleiner 

getränkebetrieb  gegründet,  ist  das  unter-

nehmen mittlerweile weltweit tätig. von fast 

ganz  europa  über  las  vegas  und Miami  in 

den usa bis hin zu südafrika reichen die auf-

träge. namhafte europäische kunden lassen 

in laubach die temporären gebäude für ihre 

events  und Messen planen und  realisieren. 

sei es das Dfb-Pokalfinale, die DtM-lounge 

von audi oder der Deutsche sparkassentag: 

Überall, wo hochwertige mobile gebäude mit 

zur  architektur  passenden  sanitäranlagen 

benötigt werden, ist gorges tent…event ein 

regionale Wirtschaft im fokus
Programme der Regionalförderung schaffen Arbeitsplätze und ermöglichen Investitionen

5.000 Quadratmeter lagerhalle, neue betriebsausstattung und zusätzliche arbeitsplätze: Das unternehmen gorges tent...event aus laubach setzt auf Wachstum.



wichtiger Partner. sowohl der geschäftsfüh-

rer als auch sein team legen Wert auf ganz-

heitlichkeit  und  nachhaltigkeit:  zu  jedem 

entworfenen gebäude  gehört  das handling 

in form eines logistik- sowie eines auf- und 

abbaukonzeptes fest dazu. einen reinen ver-

kauf  fertiger gebäude gibt  es  nicht.  „Jedes 

unserer Modelle wird gemäß der  speziellen 

kundenanforderungen  und  des  jeweiligen 

Designs des auftraggebers geplant und um-

gesetzt.  Dazu  gehört  ganz  selbstverständ-

lich, dass unsere Projektleiter in den meisten 

fällen auch während des events mit vor ort 

sind“, erklärt gorges. 

ein großauftrag von audi war es, der kurz-

fristig  zu  kapazitätsengpässen  führte  und 

eine erweiterung nötig machte.  Insgesamt 

sieben  Millionen  euro  investiert  gorges 

tent…event  in  die  neue  lagerhalle,  in  die 

Produktion weiterer zelte und gebäude, in 

regalanlagen und stapler sowie in die ver-

größerung der belegschaft. zwar ist es eine 

der voraussetzungen für den erhalt der re-

gionalförderung,  dass  das  unternehmen 

überregional tätig ist, die Investitionen blei-

ben  jedoch  in  der  eifel.  „es  ist  uns  sehr 

wichtig  gewesen,  die  regionale Wirtschaft 

zu  stärken“,  sagt  gorges.  „Deswegen  ha-

ben wir für den bau der halle unternehmen 

aus der eifel  beauftragt,  und auch unsere 

27 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stam-

men zum überwiegenden teil aus der um-

gebung von laubach.“ 

regionale Produkte aus der eifel:  

D+l lehnertz (habscheid)

In der eifel verwurzelt ist auch die D+l leh-

nertz gmbh aus habscheid. Mit seiner Mar-

ke „eifel-ei“ hat sich das unternehmen weit 

über  die  regionalen  grenzen  hinaus  einen 

namen gemacht. als der kauf einer neuen 

eiersortieranlage  nötig  wurde,  konnte  ge-

schäftsführer  lambert  lehnertz,  der  das 

unternehmen  gemeinsam  mit  seiner  frau 

Doris lehnertz  leitet, ebenfalls auf die un-

terstützung  der  Isb  zählen: Mit  einem  zu-

schuss von über 29.000 euro aus dem euro-

päischen  fonds  für  regionale  entwicklung 

(efre)  fördert  die  Isb  diese  Investition  in 

moderne  technik.  „unsere  alte sortierma-

schine war 30 Jahre alt und sortierte etwa 

9.000  eier  pro  stunde  nach  unterschiedli-

chen größenklassen“, so lambert lehnertz. 

„Die neue Maschine schafft bis  zu 24.000 

eier  –  damit  rentieren  sich  die  kosten  in 

höhe von 179.000 euro vor allem über die 

eingesparte  arbeitszeit  sehr  schnell.“  zu-

dem  versieht  die  Maschine  die  eier  nach 

dem sortieren mit  den nach eg-vorschrif-

ten notwendigen kennzeichnungen.

Die  schaffung  eines  neuen  Dauerarbeits-

platzes war die voraussetzung  für den er-

halt der regionalförderung. Die im zuge der 

förderung  geschaffenen  arbeitsplätze 

müssen mindestens  fünf  Jahre  lang erhal-

ten  bleiben,  um  die  nachhaltigkeit  zu  ge-

währleisten. Damit sichert die Isb langfris-

tig  einen  stabilen  beschäftigungsstand  in 

den strukturschwachen regionen und ver-

hindert die abwanderung und wirtschaftli-

che stagnation der betriebe. Mit dem neu 

geschaffenen arbeitsplatz und den beiden 

geschäftsführern  hat  D+l  lehnertz  nun 

insgesamt neun Mitarbeiter. 

Die bedingungen für den der erhalt der regi-

onalförderung schreiben auch vor, dass das 

unternehmen mindestens die hälfte seines 

umsatzes  außerhalb  eines  umkreises  von 

50  kilometern  erzielen  muss.  Maßgeblich 

hierfür ist die geförderte betriebsstätte. Mit 

seiner regionalen Marke „eifel-ei“ trifft leh-

nertz auch außerhalb der eifel den nerv der 

zeit: Die frischen eier, die D+l lehnertz ver-

treibt,  sind  unter  anderem  bei  rewe  und 

edeka gelistet und vor allem in den regionen 

um köln und aachen besonders beliebt bei 

den kunden. unter der lebensmittel-Dach-

marke „regionalmarke eifel“, der zahlreiche 

betriebe  aus  der  eifel  angehören,  verkauft 

auch D+l lehnertz seine Produkte. In der ei-

fel selbst beliefert das 1954 gegründete fa-

milienunternehmen über einen mobilen „fri-

schedienst“ fast 2.000 ländliche haushalte 

mit  eiern,  Wurstwaren,  brot  und  gemüse, 

die  lehnertz  von  regionalen  bauern  ein-

kauft.  Das  ziel  des  45-jährigen  unterneh-

mers: Irgendwann soll eines seiner drei kin-

der den betrieb sowie einen ebenfalls im fa-

milienbesitz  befindlichen  hof  übernehmen 

und erfolgreich in die zukunft führen.  

13

In der eifel zuhause: lambert lehnertz, geschäftsführer von D+l lehnertz, beliefert supermärkte mit frischen eiern aus der eifel.
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Dr. ulrich link, Wirtschaftsministerin eveline lemke, Michael szczesny (v.l.) bei der Übergabe des förderbescheids an eWM hightec Welding

a k t u e l l e s   //   a u s   D e r   f Ö r D e r u n g

Mit einem zuschuss aus dem einzelbetriebli-

chen  Innovations-  und  technologieförder-

programm  rheinland-Pfalz  (Innotop)  unter-

stützt  die  Isb  im  auftrag  des  landes  die 

eWM  hightec  Welding.  Das  unternehmen 

aus Mündersbach im Westerwaldkreis entwi-

ckelt ein neuartiges Magnesium-fügeverfah-

ren  beim  Metallschutzgas-schweißen  mit 

 einer  durch  laser  optimierten  Prozess-

wärmeführung. Den  förderbescheid  für  die 

forschungs- und entwicklungsarbeiten über-

reichte die rheinland-pfälzische Wirtschafts-

ministerin eveline lemke an den geschäfts-

führer  von  eWM  hightec  Welding,  Michael 

szczesny. „Wir unterstützen Ideen und Initia-

tiven,  die  zu  neuen  Produkten  und  Dienst-

leistungen  führen  und  die  sichere  und  zu-

kunftsfähige arbeitsplätze  schaffen“,  unter-

strich  lemke.  Die  1957  gegründete  eWM 

hightec  Welding  gmbh  ist  ein  familienge-

führtes unternehmen. begonnen hat es mit 

der entwicklung und Produktion von elektro-

nikbauteilen  als  zulieferer  für  schweißge-

rätehersteller und entwickelt seit 1994 eige-

ne technologien im bereich der lichtbogen-

schweißtechnik.  eWM  beschäftigt  280 Mit-

arbeiterinnen  und  Mitarbeiter  in  Mün-

dersbach  und  etwa  600  weltweit.  „unser 

anspruch  ist, unsere Produkte ständig wei-

terzuentwickeln mit dem ziel, unseren kun-

den  hightech-geräte  für  das  lichtbogen-

schweißen  auf  neuestem  technologischen 

stand zu bieten“, erklärte szczesny.  

förderbescheid für eWM hightec Welding gmbh
Land unterstützt Forschung und Entwicklung in der Schweißtechnologie

studierende und wissenschaftlicher nach-

wuchs  von hochschulen,  die  ein  innovati-

ves  Projekt  oder  eine  konkrete  Idee  zur 

selbständigkeit haben, können sich für den 

Wettbewerb  „impuls  rheinland-Pfalz“  von 

Isb  und  den  business  angels  rheinland-

Pfalz bewerben. Prämiert werden kreative 

gründungskonzepte mit zweckgebundenen 

Preisgeldern in höhe von bis zu 2.500 euro. 

zudem profitieren die teilnehmerinnen und 

teilnehmer von einem persönlichen lotsen, 

der das gründungsvorhaben in den ersten 

Monaten  in  allen  finanzierungsfragen  be-

gleitet.  auch  kann  das  konzept  bei  einer 

Matching-veranstaltung  der  business  an-

gels potenziellen kapitalgebern vorgestellt 

werden.  einsendeschluss  für  die  bewer-

bungsunterlagen  ist  der  30.  sep tember 

2013. zu den unterlagen gehören eine be-

schreibung  der  geschäftsidee,  des  grün-

derteams, des Projektstandes und des ak-

tuellen  finanzierungsbedarfes.  nähere  In-

formationen gibt es im Internet unter www.

isb.rlp.de.  

Innovative gründungsideen gefragt
„impuls Rheinland-Pfalz“: Wettbewerb für Studierende und Nachwuchswissenschaftler



Jakob schmid (l.) und Dr. Carsten kühl (r.) überreichen den förderbescheid an bauherr Dr. andré Michels.

Der geschäftsbericht über das geschäfts-

jahr 2012 liegt vor – der erste mit gemein-

samem  Jahresabschluss.  neben  zahlen, 

Daten  und  fakten  stellt  der  geschäftsbe-

richt  erfolgreich  finanzierte  Projekte  im 

rahmen  der Wirtschafts-  und Wohnraum-

förderung vor und zeigt damit, welche viel-

fältigen Ideen verwirklicht wurden. so ent-

stand in Cochem ein großzügiger Wohnpark 

der  rhein-Mosel-fachklinik  für  psychisch 

erkrankte Menschen, die görres-Druckerei 

aus neuwied führte 2012 ein Mitarbeiterbe-

teiligungsprogramm  im  unternehmen  ein, 

im  rheinhessischen  gau-algesheim  ent-

steht  eine Wohngruppe  für Menschen mit 

einer  demenziellen  erkrankung,  die  textil-

pflege  hoffmann  gmbh  aus  dem  rhein-

Pfalz-kreis  investierte  in  die  betriebser-

weiterung  und  die  Wbg  Wohnungsbauge-

sellschaft  an  der  Weinstraße  mbh  passt 

ihren  Wohnungsbestand  an  neue  energe-

tische  standards  und  barrierefreiheit  an. 

Der geschäftsbericht steht zum Download 

unter  www.isb.rlp.de  zur  verfügung  und 

kann dort auch bestellt werden.  

geschäftsbericht 
2012 veröffentlicht
Erstes gemeinsames Jahr  
erfolgreich abgeschlossen
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Mit einem baudarlehen in höhe von über 

drei Millionen euro fördert die Isb im auf-

trag  des  landes  den neubau  von  sechs 

Mehrfamilienhäusern  mit  insgesamt  54 

Wohnungen  in kaiserslautern.  zwölf  die-

ser Wohnungen  sind  für  betreutes Woh-

nen vorgesehen. gemeinsam mit Isb-vor-

standsmitglied Jakob schmid überreichte 

der rheinland-pfälzische finanz- und bau-

minister Dr. Carsten kühl die förderzusa-

ge an den bauherrn Dr. andré Michels.

„Insgesamt entstehen 3.870 Quadratme-

ter Wohnfläche  für haushalte mit niedri-

gen  und mittleren  einkommen“,  erklärte 

Michels.  In  den  als  energiegewinnhäu-

sern  konzipierten  Wohngebäuden  sind 

sechs  rollstuhlgerechte  Wohnungen  ein-

geplant. Die Wk innovatives bauen gmbh 

aus  kaiserslautern  setzt  als  Projektent-

wickler  und  generalunternehmer  das 

bauprojekt  um.  Mit  der  förderung  von 

bauvorhaben dieser art kommt das land 

seiner  aufgabe  nach,  bezahlbaren  und 

barrierefreien Wohnraum zu schaffen und 

so dem demografischen Wandel und den 

bedürfnissen  einer  sich  verändernden 

gesellschaft rechnung zu tragen.  

schaffung barrierefreien  
Wohnraums in kaiserslautern

Die  in  diesem  Jahr  neu  ausgerichtete 

Wohnraumförderung  gibt  es  jetzt  auch 

schwarz auf weiß. In den kürzlich veröf-

fentlichten  broschüren  „Isb-Darlehen 

Wohneigentum  und  Modernisierung“, 

„Isb-Darlehen Mietwohnungen und Mo-

dernisierung“ und „Isb-Darlehen Wohn-

gruppen“  erfahren  bauherren,  welche 

vorhaben  die  Isb  unterstützt,  welche 

voraussetzungen  erfüllt  sein  müssen 

und wo die Darlehen beantragt werden. 

ob selbst genutztes Wohneigentum, be-

zahlbares  Wohnen  und  gemeinschaftli-

ches leben in Wohngruppen: alle wichti-

gen  angaben  zu  den  Darlehenshöhen, 

einkommensgrenzen,  Miethöhen,  för-

derkonditionen und förderzweck sind in 

den  Publikationen  aufgeführt.  Die  bro-

schüren  stehen  zum  Download  unter 

www.isb.rlp.de zur verfügung.  

neue Isb-Darlehen:  
broschüren zu 
 Wohn raum programmen  
erschienen
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branchenforum: Öffentliche verwaltung
Lebensphasenorientierte Personalpolitik im öffentlichen Dienst

familien- 
unternehmen
Tragende Säule für den Mittelstand

auch im öffentlichen Dienst wirken sich die 

neuen anforderungen der gesellschaft  im-

mer  stärker  auf  die  Personalpolitik  aus. 

Wettbewerbsfähigkeit, Imagepflege und at-

traktivität des unternehmens für die Mitar-

beiter sind auch in der öffentlichen verwal-

tung wichtige themen. Das zeigte das fünf-

te  branchenforum  „Öffentliche  verwal-

tung“,  das  im  rahmen  des  Projektes 

„strategie für die zukunft – lebensphasen-

orientierte Personalpolitik (loP)“ am 13. Juni 

in Mainz stattfand. 

In seinem vortrag stellte Jürgen kentenich, 

leitender regierungsdirektor des finanzam-

tes trier, vor allem die besonderheit der le-

benslangen  beschäftigung  im  öffentlichen 

Dienst in den vordergrund. „Der öffentliche 

Dienst  hat  durch  seine  beschäftigungs-

struktur in der regel einen höheren alters-

schnitt als die private Wirtschaft und damit 

eine  relative  Überalterung“,  sagte  er.  ziel 

der  von  Isb,  dem  rheinland-pfälzischen 

Wirtschaftsministerium und dem Institut für 

beschäftigung und employability der hoch-

schule  ludwigshafen  am  rhein  initiierten 

veranstaltungsreihe  ist, mit den unterneh-

men  branchenspezifische  lösungsansätze 

für  die bindung und gewinnung  von  fach-

kräften zu erarbeiten. geplant sind bis zum 

ende der zweijährigen Projektlaufzeit weite-

re  branchenforen  in  den  bereichen  „Che-

mie/Pharma“, „tourismus“ und „handwerk“ 

sowie eine ergebnisveranstaltung mit  dem 

titel „unternehmen 2030“.  

rund 140 teilnehmerinnen und teilnehmer 

besuchten  die  veranstaltung  „familienun-

ternehmen“  im Mai  in  den  räumlichkeiten 

der görres-Druckerei in neuwied, zu der die 

Isb  gemeinsam  mit  dem  Ministerium  für 

Wirtschaft,  klimaschutz,  energie  und  lan-

desplanung  rheinland-Pfalz  geladen  hatte. 

Im Mittelpunkt standen die herausforderun-

gen, denen sich die heutigen familienunter-

nehmen mehr und mehr stellen müssen: In 

den fachvorträgen und talkrunden stießen 

die themen finanzierung und steuern sowie 

der  anhaltende  fachkräftemangel  und  die 

suche  nach  qualifizierten  Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern auf großes Interesse. auch 

die  rolle  weiblicher  führungskräfte  wurde 

rege diskutiert. 

„familienunternehmen haben aufgrund  ih-

rer strukturen spezielle anforderungen an 

die  finanzierung  von  Investitionen.  Damit 

sie  Marktchancen  nutzen,  Innovationen 

schnell realisieren und den langfristigen er-

folg  ihres  unternehmens  sichern  können, 

bieten wir individuell zugeschnittene finan-

zierungs-  und  fördermodelle  an“,  erklärte 

Isb-vorstandsmitglied  Dr.  ulrich  link  im 

gespräch mit Wolfgang geisen, geschäfts-

führender gesellschafter der bäckerei gei-

sen gmbh,  und  franz-Jürgen  lacher,  vor-

standssprecher der volks- und raiffeisen-

bank  neuwied-linz  eg.  eine  der  größten 

herausforderungen  für  familienunterneh-

men ist die suche nach qualifizierten fach-

kräften  und  auszubildenden,  ebenso  wie 

die frühzeitige Planung der nachfolgerege-

lung  an  der  unternehmensspitze  und  die 

neueinstellung  von  geeigneten  führungs-

kräften.  Über  die  Möglichkeiten  und 

 herausforderungen  kleiner  und  mittel-

ständischer unternehmen diskutierten ralf 

lawaczeck, geschäftsführer der Industrie- 

und  handelskammer  koblenz,  stephanie 

binge, leiterin betriebsberatung und Wirt-

schaftsförderung  der  handwerkskammer 

koblenz,  und  arnd  spitzlei,  geschäftsfüh-

render  gesellschafter  der  görres-Drucke-

rei und verlag gmbh.  
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„gute rahmenbedingungen ermöglichen die 

vereinbarkeit von familie und beruf auch im 

Mittelstand.“  Mit  diesen  Worten  würdigte 

familienministerin  Irene  alt  das  engage-

ment der mehr als 40 teilnehmerinnen und 

teilnehmer des neuen landeswettbewerbes 

„firma&familie“.  für  besonders mitarbeiter- 

und  familienorientiertes  engagement  wur-

den im rahmen der Preisverleihung im april 

im foyer der  Isb  in Mainz die entra gmbh 

aus Winnweiler  in der größenklasse bis 19 

beschäftigte, die rednet ag aus Mainz  (20 

bis  49  beschäftigte),  das  autohaus  newel 

aus  Cochem  (50  bis  99  beschäftigte)  und 

die von der heydt gmbh aus speyer (100 bis 

249 beschäftigte) ausgezeichnet. Den Preis 

in der sonderwertung „frauen in führungs-

positionen“  erhielt  die  fleischerei  klassen 

aus temmels im landkreis trier-saarburg. 

Die  bedeutung  einer  familienfreundlichen 

Personalpolitik  hob  Isb-vorstandssprecher 

ulrich Dexheimer hervor: „Mit betrieblichen 

rahmenbedingungen wie flexible arbeitszei-

ten und familienbewusste arbeitsorganisati-

on kann qualifiziertes Personal und somit er-

fahrung und know-how im unternehmen ge-

halten werden.  als  förderbank  des  landes 

unterstützen wir Maßnahmen zur sicherung 

von fachkräften, insbesondere in mittelstän-

dischen  unternehmen.“  ausgelobt  hatten 

den  Wettbewerb  das  familienministerium 

und  das Wirtschaftsministerium  rheinland-

Pfalz, konzipiert und durchgeführt wurde er 

durch das Inmit-Institut für Mittelstandsöko-

nomie der universität trier.   

ausgezeichnet
Familienfreundliche Unternehmen in 
Rheinland-Pfalz

Die Preisträger des Wettbewerbs mit Wirtschafts-
ministerin eveline lemke und familienministerin 
Irene alt

Über  15.500  existenzgründerinnen  und 

-gründer in rheinland-Pfalz wagten 2012 

den  schritt  in  die  selbständigkeit.  um 

weitere  gründungswillige  zu  ermutigen, 

eine  eigene  unternehmerische  zukunft 

anzugehen  und  sie  bei  der  umsetzung 

ihrer  geschäftsidee  zu  unterstützen, 

luden  das  Wirtschaftsministerium  und 

die Isb am 22. Mai zum gründertag 2013 

in  das  foyer  der  Isb  ein.  schwerpunkt-

themen  waren  die  sorgfältige  vorbe-

reitung  von  unternehmensgründungen 

sowie förder- und finanzierungsmöglich-

keiten  für gründungswillige. vom unter-

nehmensstart  in  freien  berufen  bis  hin 

zum gründen  im nebenerwerb –  in ver-

schiedenen Workshops konnten sich die 

170 teilnehmerinnen und teilnehmer bei 

fachkundigen experten informieren.   

gründertag 2013 

zum  dritten  Mal  startete  die  Isb  am 

29.  Juni  2013  zum zehn-stunden-bene-

fizlauf run for Children®. Die kombinati-

on  aus sport  und spende  für  regionale 

kinderhilfsprojekte  animierte  39  Isb-

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,  insge-

samt 349 runden à 400 Meter zu laufen. 

so  belegten  die  sportlichen  „Isb-run-

ners“  Platz  31  von  90  teilnehmenden 

Mannschaften. gemeinsam erliefen alle 

teams  eine  gesamtsumme  von  rund 

201.500 euro. Der lauf fand bereits zum 

achten Mal auf Ini tiative der sChott ag 

Über 700 kilometer legte das team „mi-

les  for  more“  beim  diesjährigen  novo 

nordisk  gutenberg-Marathon  zurück: 

Das 31-köpfige team bestand aus Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern der Isb und 

der Wirtschaftsjunioren Mainz. für jeden 

gelaufenen kilometer spendeten die Isb 

und weitere sponsoren fünf euro. Damit 

konnten die läuferinnen und läufer die 

spendensumme des vergangenen Jahres 

sogar  verdoppeln. Das kilometergeld  in 

statt und die gesamtspendensumme al-

ler  bisherigen  läufe  knackte  in  diesem 

Jahr sogar die 1.000.000 euro-Marke.  

höhe von 4.000 euro kam, wie schon im 

letzten Jahr, dem Mainzer Mädchenhaus 

zugute.  

Isb-runners erfolgreich bei benefizlauf

Marathon-team engagiert sich für 
 Mädchenhaus Mainz
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Die  rheinland-pfälzische Wirtschaft  ist auf 

den  internationalen Märkten  stark  vertre-

ten.  Der  rheinland-pfälzische  export  ist 

2012 im dritten Jahr in folge auf 46,4 Milli-

arden euro angewachsen. ein weiterer Indi-

kator  für  die  exportstärke  des  landes  ist 

die exportquote von rund 54 Prozent. Da-

mit liegt rheinland-Pfalz unter den bundes-

ländern auf Platz drei. Diese erfreuliche bi-

lanz  ist  das  ergebnis  erfolgreicher  aus-

landsaktivitäten  des  rheinland-pfälzischen 

Mittelstandes. er stellt damit  international 

seine  leistungsstärke,  flexibilität  und an-

passungsfähigkeit unter beweis.

Die rheinland-pfälzische außenwirtschafts-

förderung  im  Wirtschaftsministerium  un-

terstützt unternehmen wirkungsvoll dabei, 

auslandsmärkte  zu  erschließen  und  wirkt 

darauf hin, die rahmenbedingungen für un-

ternehmerisches  handeln  zu  verbessern. 

Der  landesregierung  ist  dabei  die  unter-

stützung  kleiner  und  mittlerer  unterneh-

men besonders wichtig, nicht nur, weil sie 

das  rückgrad  der  rheinland-pfälzischen 

Wirtschaft bilden,  sondern auch, weil  ihre 

personellen  und  finanziellen  ressourcen 

zur  erschließung  neuer  auslandsmärkte 

oftmals begrenzt sind.

Mit dem außenwirtschaftsförderprogramm 

„Wir öffnen Märkte“ bietet das Wirtschafts-

ministerium deshalb  ein  umfassendes an-

gebot an Messebeteiligungen, Wirtschafts-

reisen,  Wirtschaftstagen,  fachseminaren 

und  Informationsveranstaltungen  an.  Die 

rheinland-pfälzische  Wirtschaft  kann  im 

Jahr 2014 so in den zielregionen Mittel- und 

osteuropa,  süd-  und ostasien, nord-  und 

südamerika sowie afrika aus sieben Mes-

sen,  zehn Wirtschaftsreisen,  drei  fachse-

minaren  und  diversen  Informationsveran-

staltungen auswählen. Das Programm „Wir 

öffnen Märkte“ wird in enger zusammenar-

beit  mit  den  Industrie-  und  handelskam-

mern, den handwerkskammern, der Inves-

titions-  und  strukturbank  rheinland-Pfalz 

(Isb) und dem Mittel-  und osteuropazent-

rum entwickelt und umgesetzt. Darüber hi-

naus existiert ein weltweites, leistungsstar-

kes netz an kontaktstellen, die die heimi-

sche Wirtschaft  bei  der  erschließung  von 

auslandsmärkten unterstützen.  zudem er-

gänzt  die  aus-  und  fortbildung  von  fach- 

und  führungskräften  aus  dem  ausland  in 

rheinland-Pfalz  in  hervorragender  Weise 

die  bemühungen  des  landes  im  rahmen 

der außenwirtschaftsförderung. 

Mit  dem  Programm  „Wir  öffnen  Märkte 

2014“  werden  einerseits  bewährte  Instru-

mente  und  formate  fortgeführt,  anderer-

seits  auch  neue  akzente  gesetzt.  grund-

sätzlich  ist  die  außenwirtschaftsförderung 

auch weiterhin unternehmens- und service-

orientiert,  das  heißt  an  den  bedürfnissen 

und  erwartungen  der  mittelständischen 

Wirtschaft  ausgerichtet.  bei  der  erschlie-

ßung ausländischer Märkte werden künftig 

neben  den  bewährten  Partnern  in  rhein-

land-Pfalz und im ausland verstärkt auch in-

ternationale  Institutionen und nicht-regie-

rungsorganisationen  mit  einbezogen.  Die 

bereits praktizierte regionale und sektorale 

schwerpunktbildung  wird  –  unter  berück-

sichtigung  zentraler  rheinland-pfälzischer 

Wirtschaftsbranchen  wie  Maschinenbau 

oder  Chemieindustrie  –  weiter  ausgebaut 

und  noch  stärker  an  den  weltweiten  zu-

kunftsthemen und herausforderungen aus-

gerichtet. unter dem aspekt einer auf nach-

haltigkeit, ressourceneffizienz und energie-

einsparung ausgerichteten Wirtschaftspoli-

tik gilt dies vor allem für die themenfelder 

umweltschutz  und  kreislaufwirtschaft,  er-

neuerbare  energien,  energieeffizienz,  aber 

beispielsweise  auch  für  die  gesundheits-

wirtschaft.  Die  außen wirtschafts förderung 

wird  in  zukunft  verstärkt  innovations-  und 

technologiepolitische  ansätze  verfolgen 

und eine engere verzahnung mit bestehen-

den  Initiativen,  netzwerken  und  Clustern 

zur  besseren  vermarktung  von  systemlö-

sungen und Wertschöpfungsketten im aus-

land vorsehen. 

Das Programm „Wir öffnen Märkte 
2014“ ist unter www.mwkel.rlp.de/aus-
senwirtschaft abrufbar.  

außenwirtschaft 
Rheinland-pfälzische Unternehmen stark vertreten auf internationalen 
Märkten / Wirtschaftsministerium unterstützt Außenwirtschaft

Messebeteiligungen, Wirtschaftsreisen 
und fachseminare: Das Programm  
„Wir öffnen Märkte“ für das Jahr 2014.
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Forum Außenwirtschaft
»  29. August 2013, 10 Uhr, Mainz, ZDF-Konferenzzentrum

Das  „forum außenwirtschaft“  ist  der  treffpunkt  der  exportorien-

tierten  Wirtschaft  in  rheinland-Pfalz  und  internationaler  Markt-

platz. fachvorträge zu zukunftsthemen und beratungsangebote zu 

15 ländern  informieren die besucher. unter anderem stehen ver-

treter der außenhandelskammern aus europa, asien und amerika 

sowie die berater der Isb für fragen zur verfügung. 

Kontakt: www.forum-aussenwirtschaft.de

Unternehmerinnentag
»  4. September 2013, 15 Uhr, Mainz, Foyer der ISB

gerade für frauen in führungspositionen sind fachliche und persön-

liche  kompetenzen  ein  wichtiger  erfolgsfaktor.  Doch  wie  können 

frauen sich und  ihren betrieb  in  verschiedenen situationen über-

zeugend  präsentieren?  Welche  körperhaltung  strahlt  Überzeu-

gungskraft aus? fragen wie diese stehen im Mittelpunkt des dies-

jährigen unternehmerinnentages.

Kontakt: Telefon 06131 6172-1205, Fax 06131 6172-1299, 

isb-marketing@isb.rlp.de

Lebensphasenorientierte Personalpolitik
Branchenforum „Chemie“
»  10. September 2013, 14 Uhr, Mainz, Foyer der ISB

Der drohende fachkräftemangel stellt unternehmen in rheinland-

Pfalz  vor  große  herausforderungen.  auch  die  betriebe  der  Che-

miebranche  sind  davon  betroffen.  an  sie  richtet  sich  das  „bran-

chenforum Chemie“  aus  der  veranstaltungsreihe  „lebensphasen-

orientierte Personalpolitik“. 

Kontakt: Telefon 06131 6172-1201, Fax 06131 6172-1299, 

isb-marketing@isb.rlp.de

Preisverleihung SUCCESS 2013
»  12. September 2013, 18 Uhr, Mainz, Foyer der ISB

Mit den suCCess-technologieprämien würdigen das Wirtschafts-

ministerium  und  die  Isb  herausragende  technologie-Projekte  am 

hightech-standort rheinland-Pfalz. für die besten Projekte werden 

Prämien in höhe von bis zu 15.000 euro vergeben. 

Kontakt: Telefon 06131 6172-1205, Fax 06131 6172-1299, 

isb-marketing@isb.rlp.de

EXPO REAL
»  7.–9. Oktober 2013, Messe München

Mit  einem  gemeinschaftsstand  des  Wirtschaftsministeriums  und 

der  Isb  präsentiert  sich  rheinland-Pfalz mit weiteren ausstellern 

auf der exPo real, der fachmesse für gewerbeimmobilien und In-

vestitionen,  in München. Die  aussteller  informieren  über  interes-

sante  Investitions-  und  ansiedlungsmöglichkeiten  in  rheinland-

Pfalz sowie über  freie gewerbeflächen und Dienstleistungen rund 

um gewerbeimmobilien.

Kontakt: Telefon 06131 6172-1255, Fax 06131 6172-1299, 

isb-standort@isb.rlp.de 

Baumessen Bad Kreuznach und Bad Dürkheim
»  18.–20. Oktober 2013, jeweils 10–18 Uhr, Bad Kreuznach

»  8.–10. November 2013, jeweils 10–18 Uhr, Bad Dürkheim

bauen, Wohnen, renovieren und energiesparen sind die themen auf 

den  baumessen  in  bad  kreuznach  und  bad Dürkheim.  aussteller 

aus ganz rheinland-Pfalz beraten  individuell und präsentieren die 

trends der baubranche. am Isb-stand informieren die beraterinnen 

und berater über die neuen Isb-Darlehen.

Kontakt: www.baumesse.de

Gründermesse Ignition
»  26. Oktober 2013, 10–17 Uhr, Rheingoldhalle, Mainz

bei  der  Info-Messe  für  existenzgründer  und  selbständige  geben 

aussteller und referenten in verschiedenen Workshops antworten 

auf die wichtigsten fragen rund um die themen existenzgründung, 

unternehmensaufbau und -sicherung.

Kontakt: mail@ignition-mainz.de, www.ignition-mainz.de

Preisverleihung Pioniergeist 2013
»  21. November 2013, 18 Uhr, Mainz, Foyer der ISB

Mit  insgesamt 30.000 euro werden erfolgreiche existenzgründun-

gen in rheinland-Pfalz prämiert. Wer gewinnt mit seiner geschäfts-

idee den diesjährigen Wettbewerb? Die antwort darauf gibt es bei 

der Preisverleihung „Pioniergeist 2013.“

Kontakt: Telefon 06131 6172-1205, Fax 06131 6172-1299, 

isb-marketing@isb.rlp.de
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